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rence plénière dans dizaine de jours, donc impossible obtenir précisions sur droit 
de passage. Rappard apprend seulement qu’article additionnel sur Croix-Rouge 
inséré. House déclare qu’attitude Belgique ne changera rien à décision siège. 
House dit que tout s’est terminé à grande satisfaction Délégation américaine. 
Sauf instructions contraires de Berne Rappard devant insistance Davison et M a­
demoiselle Cramer et vu intérêt national Croix-Rouge compte partir pour Cannes 
dimanche le 13 au soir et rentrer Paris le 16 ou le 17. House pleinement d’accord.

328
E 2200 Paris 1/1514
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Copie d ’expédition Paris, 13 avril 1919, 13 h
T  modifié n° 13 (Reçu: 14 avril)

Rappard communique Votre dépêche 571 reçue. Confirme ma dépêche en clair 
annonçant abandon projet voyage à Cannes. Suis presque sans espoir que neutra­
lité puisse être sauvée, mais continuerai efforts jusqu’au point où ils pourraient 
compromettre question siège. Nouveaux détails par lettre lundi. Prière aviser 
Département Economie Publique que séance commission préparatoire Confé­
rence Législation Internationale Travail se réunit lundi après-midi. A demande 
pressante Delavigne, j ’y assisterai officieusement si notre délégué spécial pas 
arrivé.

1. Cf. n° 326.
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C O N S E I L  F É D É R A L  
Proposition du Chef du Département de l’Economie publique

2382 Vereinigung des Vorarlberg mit der Schweiz Bern, 14. April 1919

Wir geben im Nachstehenden eine kurze Begründung der Anträge, die wir in 
dieser Angelegenheit in der letzten Sitzung des Bundesrates vertreten haben.1

1) Unseres Erachtens ist es nicht angängig, dass der Bundesrat dem Vorarlberg 
heute mitteilt, er könne die Frage der Vereinigung erst dann prüfen, wenn das 
Vorarlberg durch eine Volksabstimmung sich ausgesprochen habe. Damit wird

1. Cf. n° 311.
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dieses Land, wenn es nicht von vornherein auf eine Vereinigung mit der Schweiz 
verzichten will, veranlasst, eine solche Abstimmung zu provozieren und die 
Schweiz bringt die dortige Bevölkerung, wenn sie in der Folge zu einem vernei­
nenden Entscheide käme, in eine sehr unangenehme Lage. Noch wichtiger ist 
aber, dass der Bundesrat tatsächlich die Frage nicht gerade präjudizieren, aber 
doch seine absolute Freiheit der Entscheidung -  keineswegs formell, aber doch 
tatsächlich -  beschränken würde.

2) Nach unserer Auffassung soll der Bundesrat an Hand des ihm bekannten 
und heute schon zugänglichen Materials zuerst die politischen und wirtschaftli­
chen Punkte prüfen, die für die Entscheidung der Frage massgebend sind. Ge­
langt er intern zu einer vorläufigen Bejahung, so mag dem Vorarlberg eine Eröff­
nung gemacht werden, wie sie oben erwähnt wurde. Gelangt aber der Bundesrat 
von vornherein zur Verneinung, so sind dann wenigstens keine Hoffnungen er­
weckt und werden weder hüben noch drüben Enttäuschungen bereitet.

Unter die Fragen, die der Bundesrat unseres Erachtens heute schon überlegen 
muss und kann, gehören die folgenden:

a) Innerpolitische und ausserpolitische Erwägungen; politische Folgen einer 
Vereinigung insbesondere auch im Hinblick auf weitere ähnliche Begehren; wahr­
scheinliche Stellungnahme der romanischen Schweiz in Hinsicht auf eine Vermeh­
rung der deutsch sprechenden Bevölkerung.

b) Militärische Erwägungen; Grenzgestaltung.
c) Schuldenübernahme. Käme der Grundsatz der Staaten-Sukzession zur An­

wendung? W ürde das Vorarlberg gleichsam belastet mit einem proportionalen 
Anteil der österreichischen Staatsschuld, der von uns übernommen werden müss­
te? Wie hoch ist die letztere? Wie würde ein solcher Anteil vermutlich berechnet 
werden? Wie hoch käme er zu stehen? Könnte er vom Vorarlberg getragen wer­
den? Müsste dieses an die Gläubiger Österreichs eine Abfindungssumme bezah­
len? Wie wäre diese aufzubringen, durch Vorarlberg allein oder durch die ganze 
Schweiz? Wie und unter welchen Bedingungen wäre die Änderung der Valuta zu 
vollziehen? Müsste den Bewohnern vom Vorarlberg ein Kronenkurs garantiert 
werden?

d) Hat Vorarlberg als Provinz Österreichs eigene Verpflichtungen? Wenn ja, in 
welcher Höhe?

e) Wem gehört das Eisenbahnnetz? Welches ist sein Anlagewert? Welches sein 
Ertrag? Welches sind die verkehrs-politischen Vorteile und Nachteile der Erwä­
gung? Welche Summe könnte für den Loskauf der österreichischen Staatsbahnen 
in Betracht kommen? Welche anderen staatlichen Einrichtungen bestehen im Vor­
arlberg, die eventuell zurückgekauft werden müssten?

0  Welches sind die natürlichen Hülfsquellen des Vorarlbergs? Welche Was­
serkräfte kommen in Betracht? Wie weit sind sie ausgebeutet?

g) Welches ist die Industrie des Vorarlberg? Ist die Vereinigung vom industriel­
len und handels-politischen Gesichtspunkte aus wünschenswert? Welches sind die 
Folgen? Welches ist die Bedeutung der landwirtschaftlichen Produktion?

h) Wie würde sich die Anwendung der in unserer Verfassung niedergelegten 
kirchenpolitischen Artikel auf Vorarlberg gestalten? Welches ist das dortige Kir-
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chenrecht? Liesse sich eine Einpassung auch in dieser Beziehung in die schweize­
rischen Verhältnisse und unter Anerkennung unserer verfassungsmässigen 
Grundsätze leicht ermöglichen?

Man wird uns vielleicht einwenden wollen, man dürfe die Frage der Einverlei­
bung des Vorarlberg nicht allzu realistisch betrachten. Wir sind der Ansicht, dass 
nur dann die Vereinigung eine glückliche Aktion wäre und von erfreulichen Fol­
gen begleitet sein könnte, wenn die Voraussetzungen für ein erspriessliches 
Zusammenarbeiten und Zusammenleben, sowohl in ideeller wie in wirtschaftli­
cher Beziehung, geboten sind. Insbesondere darf die Bedeutung der finanziellen 
Frage nicht gering eingeschätzt werden. Wir sind der Ansicht, dass man wohl 
prüfe, bevor man gleichsam eine Verlobung einleitet.

Aus diesen Erwägungen gelangen wir für heute zum Schlüsse:
1) Es sei dem Vorarlberg für einmal mitzuteilen, dass der Bundesrat die Frage 

der Vereinigung mit der Schweiz prüfe, aber heute noch nicht im Falle sei, sich 
auszusprechen.

2) Es sei eine vorläufige Prüfung der oben erwähnten Punkte durch die beteilig­
ten Departemente einzuleiten.

Der Rat hat dann in der letzten Sitzung beschlossen, die weitere Behandlung 
des Traktandums zu verschieben. Wir glauben, eine gewisse Abklärung ver­
schiedener Fragen könnte in relativ kurzer Zeit erreicht werden.
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Le Conseil fédéral, sur la base de nouvelles propositions du Département Poli­
tique, a discuté à diverses reprises la question du Vorarlberg, mais n’a pas encore 
pris de décision au sujet de l’attitude qu’il y avait lieu d’adopter à l’égard de la 
réunion éventuelle de cette province à la Suisse. En attendant, nous faisons notre 
possible pour faciliter le ravitaillement de la région. L’Entente a cessé de s’enga­
ger à nous restituer les vivres dont nous faisions l’avance et nous avons déjà four­
ni au Vorarlberg quinze jours de ravitaillement à nos risques et périls. Nous étu­
dions la manière de prolonger cette assistance pendant deux mois encore. Nous 
chercherons naturellement à obtenir le remboursement par l’Entente, mais nous 
envisageons aussi la possibilité de procéder à ce ravitaillement sur nos propres 
réserves, si cela devait être nécessaire.

La presse publie que le Gouvernement bolchevik de Munich a été renversé et 
que le Gouvernement de M. Hoffmann a repris en main le pouvoir. Nous n’avons
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